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Gegenangriff an der Burgundischen Pforte
Eingreifreserven stoßen in die Flanke der eingedrungenen Marokkaner

Der Bolschewismus
vor den Toren !

F . Straßburg , 21 . Nov.
Ursprünglich wollte der General de

Gaulle mit seinen Panzern bekanntlich
schon Anfang September am Rhein
stehen , und die anglo-ame rikanische
Sensationspresse verkündete bereits da¬
mals die Mär von den Vorhuten , die in
den Vorstädten Straßburgs stünden . Die
Gegner hatten nicht damit gerechnet,
daß an den Grenzen des Reiches , zu
dem ja , aller französischen Raubpolitik
zum Trotze, seit Jahrhunderten auch das
Elsaß gehört , der deutsche Soldat sich
ihnen mit einem Fanatismus entgegen¬
stellen würde, an dem selbst ihre mo¬
mentane materielle Ueberlegenheit zer¬
brechen mußte .

Hand in Hand mit der Wehrmacht
Adolf Hitlers haben Tausende und
aber Tausende von Männern , Frauen
und jungen Burschen und Mädels aus
dem Altreich wie aus dem Elsaß selbst
unermüdlich geschafft , um einen Wall
zu errichten , der der vom Westen her
anrennenden Flut der Anglo -Amerika-
ner und Franzosen endgültig Halt bie¬
ten würde . Gewiß, jeder Krieg bringt
seine Wechselfälle mit sich , und jede
Schlacht bringt Stunden , in denen dem
einen oder anderen Teil ein vorüber¬
gehender Vorteil gelingt , aber ohne daß
damit, schon im geringsten die Entschei¬
dung gefallen wäre. Getrieben von der
Angst vor der unaufhaltsam verrin¬
nenden Zeit , die für Deutschland ar¬
beitet , hat Eisenhower in diesen Tagen
noch einmal all seine Kräfte zusammen¬
gerafft und Dutzende von amerikani¬
schen , englischen und gaullistischen Di¬
visionen in den Hexenkessel der
Schlacht geworfen.

Während an den Brennpunkten bei
Aachen und Metz die deutsche Front
eisern hält , hat sich ein Haufen gaul¬
listischer Afrikaner auf Schleichwegen
an der Schweizer Grenze entlang ins
Oberelsaß eingeschmuggelt , und trium¬
phierend verkündet der Gegner nun
einen Einbruch in unseren Gau.

Der Bolschewismus marschiert im Ge¬
folge dieser Banden, deren Chef ip
Wahrheit nicht mehr der General de
Gaulle, sondern der Kommunistenhäupt -
ling Thorez und sein blutiger Gehilfe
Marty , der »Schlächter von Albacete« ,
sind . Hinter ihnen steht Moskau , und
es würde im Elsaß nicht anders kom¬
men als in all den anderen »befreiten «
Gebieten, in Nordafrika und in Ita¬
lien . in Frankreich , Belgien und Holland,
wo überall im »Schutze« der demokra¬
tischen Invasoren kommunistische Un¬
ruhen ausgebrochen sind und jede
Sicherheit für die einheimische Bevöl¬
kerung illusorisch wurde .

Im Gefolge der Marokkaner würden
bald schon die Juden ins Elsaß zurück¬
kehren , und würden nicht zögern , die
Ausbeutung des elsässischen Volkes,
des Bauern wie des Arbeiters , an der
sie durch Deutschland nun jahrelang
gehindert wurden , in noch krasserem
Maße als einst wieder aufzunehmen .
Der Bürger würde in kurzem wieder
das Opfer jüdischer Schliche werden , die
Elsässer müßten wieder wie einst un¬
ter Poincare und Leon Blum verzwei¬
felt um das Recht bangen , sich in ihrer
eigenen Muttersprache unterhalten zu
dürfen . Dem einst schon von vielen
aufrechten Elsässern schwer empfunde¬
nen französischen Terror würden sich
die noch weit schlimmere jüdische Aus¬
beutung und die Schrecken des Bolsche¬
wismus zugesellen.

Es ist ein Glück für unseren schönen,
von Gott so gesegneten Landstrich , daß
die Front auf dem Kamm der Vogesen
durch diesen Ueberraschungsstreich
nicht ins Wanken kommen kann und

kommen wird . Die deutsche Wehrmacht
kämpft auch in dieser Stunde unbeug¬

sam
"

um Schutze des Heimatbodens

und wird auch die im Augenblick von
den Schrecken des Kneges bedrohten
Gebiete des Ober - Elsaß vor dem Zu¬

griff des Bolschewismus zu retten
yissen .

* Berlin , 21 . Nov . Im Westen werden In den letzten 24 Stunden die
Materialschlachten bei Aachen und in Lothringen durch die neuen Kämpfe
um die Burguodische Pforte Uberschattet , obwohl der beiderseitige
Kräfteeinsatz zwischen Beifort und Mülhausen in keinem Verhältnis zu dem
an den anderen Schwerpunkten steht . Die unter Ausnutzung der Schweizer
Grenze als Flankendeckung in das Oberelsaß eingebrochenen gaullistischen
Truppen dürften zur Stunde nur eine Stärke von zwei bis drei Divisionen
besitzen , während andere meist aus Marokkanern bestehende Verbände de
Gaulles in und bei Beifort nach wie vor in schweren Kämpfen gefesselt sind .

Im Gegensatz dazu drücken die Nord¬
amerikaner beiderseits des Rhein-
Marne-Kanals oder bei Eschweiler mit
10—12 Divisionen auf unsere Stellun¬
gen . Diese Vergleichszahlen zeigen, daß
es sich bei dem feindlichen Einbruch
an der Schweizer Grenze um einen
Ueberraschungserfolg verhältnismäßig
geringer Kräfte handelt , deren weiteres
Vordringen allerdings trotzdem ener¬
gische Gegenmaßnahmen verlangt . Be¬
reits am Montagnachmittag zerschlug
der Gegenangriff unserer
Eingreifreserven die Flanke
der zunächst nach Osten bis an vden
Rhein , dann nach Noraen in Richtung
Mülhausen vorstoßenden Marokkaner .
Der in der Gegend von Akkirch ge¬
führte Gegenstoß verzögerte die feind¬
lichen Bewegungen , so daß weitere
Kräfte zur Verstärkung der Abriege-
lungsmaßnahmen herangeführt werden
konnten . Es ist sicher , daß der Gegner
versuchen wird , seinen Einbruch ins
Oberelsaß dazu auszunutzen , die stark
befestigten Vogesen zu umfassen , zumal
ihm alle seine bisherigen von Westen
gegen dieses Gebirge geführten Angriffe
gezeigt haben , daß mit jedem weiteren

Schritt der Widerstand und damit die
Höbe seiner Verluste stieg . Dieses er¬
lebte er am Montag von neuem, als er
nördlich S t - D i e nach schwerer Feuer¬
vorbereitung zum Angriff antrat , um
das östliche Meurthe -Ufer zu gewinnen.
Von ganz geringfügigen Einbruchs¬
stellen abgesehen , blieb der Ansturm im
zusammengefaßten Abwehrfeuer liegen.
Die anhaltend schweren Stöße der
Nordamerikaner am Rhein-Marne-Kanal
verfolgen ebenfalls das Ziel , längs die¬
ser Wasserstraße die Vogesenlinie auf¬
zubrechen .

Als die Nordamerikaner hier in den
letzten 24 Stunden ihre Angriffe noch
weiter verstärkten und südöstlich Saar-
burg den Rhein-Mame-Kanal und die
Saar überschritten , wurden ^ie in Ge¬
genangriffen unter Verlust von 32 Pan
zern zurückgeworfen . Diese geschei
terten Angriffe in Richtung auf Saar-
burg waren das wichtigste Unterneh¬
men der Nordamerikaner in Lothringen,
denn südöstlich Diedenhofen hat sich
ihre Angriffskraft in den blutigen
Kämpfen bei Busendorf jetzt ebenso er¬
schöpft , wie zuvor bei Mörchingen-
Unser!? Truppen nutzten die Schwäche

Eisenhower wird vorsichtig
Stärke des deutschen Widerstandes stört alliierte Pläne

H . W. Stockholm , 21 . Nov. (Eig .
Drahtbericht .) Die feindlichen Darstel¬
lungen über die Kriegslage melden mit
Nachdruck den starken deutschen Wi¬
derstand," besonders im Gebiet von
Aachen . Eisenhower hielt am Dienstag
eine Pressekonferenz ab , in der er dar¬
auf vorbereitete , daß die deutsche
Wehrmacht, westlich des Rheins
ihre Abwehr aufrechterhalten werde .

Der englische Admiral Sir Bertrand
Ramsey mußte die erfolgreiche Sperre
des Hafens von Antwerpen zugeben.
Obwohl sich dieser Hafen seit zwei Mo¬
naten in den Händen der Verbündeten
befinde, hätten fanatisch kämpfende Wi¬
derstandsgruppen bisher die volle Aus¬
nutzung des Hafens verhindert . Auch
die deutschen Minen in der Scheidemün¬
dung und in ihrer Umgebung hätten
hieran wesentlichen Anteil gehabt .

Solche Hinweise zeigen immer wieder,
welche gewaltigen Hoffnungen in der
englisch -amerikanischen Oeffentlichkeit
sich an die jetzigen Offensivanstrengun¬
gen geknüpft haben . Damit will man
auch die furchtbaren Opfer , die dabei
verlangt werden müssen , begründen . In
der „Daily Mail " hat Liddle Hart her¬
vorgehoben , weder bei Metz noch bei
Geilenkirchen sei das deutsche Verteidi¬
gungssystem durchbrochen worden.
„Manchester Guardian" erinnert an die
Warnung Churchills, jeden Optimismus
zu vermeiden . „Die schlimmsten und
opferreichsten Zeiten des Krieges ste¬
hen nicht nur unseren Soldaten , sondern
uns allen noch bevor "

, meint das Blatt.
„Die Deutschen haben auf vielen Ge¬
bieten die technische Entwicklung er¬
staunlich vorangetrieben .

" In all diesen
Hinweisen liegt das Eingeständnis , daß
neben dem deutschen Widerstand die
deutsche Luftoffensive gegen Südeng¬
land und Belgien in Gestalt des V . 1 -
und V , 2-Feuers dem Feind stark zu
schaffen macht.

V.-Feuer gegen Südengland
verstärkt

H . W. Stockholm , 21 . Nov. (Eig.
Drahtbericht .) Meldungen aus London
vom Dienstag geben vermehrtes V .-
Feuer gegen Südengland zu . Seit eini¬
gen Tagen ist eine neue amtliche Nach¬
richtenpraxis zur Anwendung gekom¬
men. Sicherheits- und Luftfahrtministe¬
rium geben nur noch ein gemeinsames
Kommiüiigae heraus , das nicht 900

fliegenden Bomben, sondern von „ feind¬
licher Lufttätigkeit " spricht . Darunter
wird der Einsatz von V. 1 und V . 2 ver¬
standen . Die Nachrichten vom Dienstag
erwähnen , daß „verschärftes Feuer seit
einigen Tagen im Gange" sei . General
Collins befaßt sich in der britischen
Armeezeitschrift »The Army Quarterly «
mit den deutschen »V«.-Waffen und er¬
klärt u . a», damit sei ein völlig neuer
Faktor in den Krieg hineingetragen
worden , der für Großbritannien weit
schlimnjere Folgen habe , als für jedes
andere Land . Es bestehe daher die un¬
bedingte Notwendigkeit , Maßnahmen zu
treffen , die die britische Insel, vor
allem London, vor den »V .«-Waffen
schützen . Das sei aber schwer durch¬
zuführen . Der durch die »V .«-Waffen
verursachte Materialschaden stelle sich
als enorm heraus .

des Feindes zu Gegenangriffen aus,
drückten den Nordflügel der Nordame¬
rikaner zurück und festigten dadurch
die Front zwischen der luxemburgi¬
schen Grenze und dem Rhein-Marne-
Kanal. Die Abschwächung des feind¬
lichen Druckes in Lothringen ist auch
auf den zähen Widerstand unserer
ff - und Heeresverbände zurückzufüh¬
ren , die am Stadtrand von Metz in
erbitterten Häuser- und Straßenkämp¬
fen starke nordamerikanische Kräfte
binden.

Ebensowenig wie westlich der Voge¬
sen oder in Lothringen gelang es bei
Aachen den Nordamerikanern , die
deutsche Abwehrfront zu durchbrechen.
Die den Aufwand der Invasionstage so¬
gar noch übersteigende Massierung des
feindlichen Materials an dieser verhält¬
nismäßig schmalen Front läßt die Hoff¬
nung des Gegners erkennen , mit einem
erfolgreichen Einbruch an dieser Steile
die gesamten Westbefestigungen ins
Wanken bringen zu können . Deshalb
konzentriert er bei AachenHunderte von
Batterien , zahlreiche Divisionen und die
Masse seiner Bomberverbände . Jeder
Stützpunkt und jeder einzelne deutsche
Soldat gab sein Äußerstes . Nur zwischen
Geilenkirchen und Eschweiler sowie in
den Waldungen nördlich Hürtgen konnte
der Feind geringfügig vorwärtskommen :
im großen gesehen aber hielt die Front
wiederum der schweren Zerreißprobe
stand.

Der Negereinbruch
in das Elsaß

A K o I m a r , 21 . Nov. Bei den ent¬
lang der Schweizer Grenze in das Elsaß
eingebrochenen feindlichen Panzerspit¬
zen handelt es sich hauptsächlich um
gaullistische Kolonialverbände . Wie es
nicht anders zu erwarten war, liegen
bereits Meldungen vor , wonach in eini¬
gen Orten der Kreise Altkirch und Mül¬
hausen , die von solchen mit Negern,
Marokkanern und Algeriern besetzten
Panzern durchfahren wurden , unver¬
schämte Belästigungen von Frauen und
Mädchen vorgekommen sind. Wir erin¬
nern uns bei dieser Gelegenheit , wie
einige Wochen ijach ihrem Einzug die
anglo-amerikanisehe Besatzungsbehörde
z . B . in Charleroi die Forderung
nach weißen Frauen für die Bordelle der
Negersoldaten erhoben hat . Man machte
diesen offenbar als Invasionslohn dem -
entsprechende Versprechungen. Auch im
Elsaß fängt es also an , obwohl der
Feind noch gar nicht so fest sitzt , wie
er e» sich offenbar einbildet . Er wird
die Gegenschläge der deutschen Wehr¬
macht bald zu spüren bekommen.
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Der Dank der Front
Brillantenträger , General der Panzertruppen Balck , verabschiedet im
Westen nach Fertigstellung von Bauarbeiten die Schanzarbeiter und
-a.rb eiterinnen und spricht ihnen seinen Dank und seine Anerkennung
jür ihren Einsatz mjA. PK - Theobald <Sch4

Kiisis im Pazifik
Von Konteradmiral Brüninghaus

„Auf die Dauer hat nur der Tüchtige
Glück " ; dieses Moltke- Wort scheint
sich an unseren Bundesgenossen in Ost¬
asien zu bewahrheiten . Die Nordame¬
rikaner , offenbar stark unter einem mit
der Präsidentenwahl zusammenhängen¬
den innerpolitischen Druck, haben sich
verleiten lassen , Operationen zu un¬
ternehmen , die von Anfang an als sehr
gewagt angesprochen werden mußten.
Ihr Gegner hat mit einer geradezu
stoischen Ruhe auf den Augenblick ge¬
wartet , in dem sich die USA .-Flotte da¬
zu entschließen würde , den inneren
Gürtel der japanischen Stellung anzu¬
greifen . Ob sich die amerikanischen
Seebefehlshaber wirklich eingebildet
haben , sie könnten weit ausholende,
kombinierte Unternehmungen erfolg¬
reich durohführen , ohne daß ihnen ein
vollwertiger , nahe am Kriegsschauplatz
gelegener Stützpunkt zur Verfügung
steht , darf bezweifelt werden. Viel¬
leicht haben sie geglaubt, mit ihrer
„schwimmenden Werft" einen ausrei¬
chenden Ersatz für den fehlenden Stütz¬
punkt geschaffen zu haben.

Ein großer Schiffsverband, der lange
Seereisen hinter sich hat und nahezu
dauernd unter Dampf liegen muß, ist
auf Ueberholungsarbeiten aller Art an¬
gewiesen. Deshalb handelte es sich für
die USA .-Marine darum, eine Art
schwimmender Werft mit ausreichenden
Dockanlagen zu organisieren und über
den Pazifik zu bringen. Sie haben die¬
ses technische Wagnis unternommen und
unter Aufwand einer sehi hohen Menge
von Reparatur - , Werkstatt - und Vor¬
ratsschiffen aller Art einen gewaltigen
Troß zusammengestellt . Darunter auch
schwimmende Etockanlagen , weil die
USA . nach dem Fall von Singapore,
Hongkong und Manila (Philippinen)
keine Dockgelegenheit mehr hatten . Es
handelt sich dabei um zusammensetz¬
bare Schwimmdocks , deren einzelne
Teile entweder mit eigener Kraft fah¬
ren können oder mit 10 Seemeilen
Fahrt geschleppt werden. Drei derartige
Teildocks würden einen leichten Kreu¬
zer , sieben einen schweren Kreuzer und
zehn ein Schlachtschiff oder Flugzeug¬
träger aufnehmen können. Wenn die
Nachricht zutrifft , daß es sich im gan¬
zen um 60—65 Teildocks handelt , so
würde tatsächlich die Möglichkeit be¬
stehen , auch nach schwereren Verlusten
havarierte Schiffe wieder herzustellen .
Voraussetzung dafür ist allerdings, daß
die Dockteile unbeschädigt bleiben und
in einem einigermaßen sichern , entspre¬
chend großen und nicht zu weit ab von
einem voraussichtlichen Kampfplatz lie¬
genden Hafen vor Anker gelegt werden
können . Selbstverständlich bleibt eine
derartige Werft immer nur ein Notbe¬
helf , der zudem eine große Menge
Frachtraum verschlingt, an dem unsere
Gegner bekanntlich einen fühlbaren
Mangel haben . Nach den Schlachten bei
Formosa und bei den Philippinen hat
die USA .-Flotte nun Gelegenheit ge¬
habt , zu erproben , ob ihr improvisierter
Stützpunkt , der mit hoher Wahrschein¬
lichkeit in Saipan gelegen ist , den An¬
forderungen einer Operationsbasis
wirklich entspricht . Die i(i Frage kom¬
menden Entfernungen sind : Formosa—
Saipan 1000 Seemeilen, Philippinen—
Saipan 700 Seemeilen .

Wie sich imer deutlicher herausstellt ,
war der Operationsplan der USA .-
Flotte darauf ausgebaut , zunächst unter
Ueberspringung der Philippinen For¬
mosa anzugreifen und dann , nach einem
von ihnen erhofften starken Engage¬
ment der Japaner , den Versuch zu ma¬
chen , sich der Philippinen zu bemäch¬
tigen . Als Triumphator für diesen vor¬
läufigen Schlußstein war General Mac
Arthur vorbestimmt . Bei dem Angriff
auf Formosa als eine der Schlüsselstel¬
lungen vor der chinesischen Küste, mag
auch noch stark die Rücksicht auf die
immer mißlicher werdende Lage
Tschungking-Chinas mitgesprochen ha¬
ben . Mit dem Mißlingen des Angriffs
auf Formosa hat sich nunmehr die Lage
Tschiangkaischeks nicht riur nicht ver¬
bessert , sondern erheblich verschlech¬
tert . Dabei sprechen auch Prestige¬
gründe ein gewichtiges Wort mit . Die
Niederlage der Nordamerikaner und da¬
mit auch ihres Verbündeten Tschiang -
kaischek wird sicherlich ihre moralische
Einwirkung auf die noch zu Tschung -
king haltenden Chinesen nicht ver¬
fehlen .

Eine Landung von USA .-Formationen
auf der Philippineninsel Leyte konnte
zunächst vor sich gehen , weil ja , wie
von einem japanischen Sprecher klar
zum Ausdruck gebracht wurde, unmög¬
lich alle die vielen tausend Inseln und
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Inselchen des Philippinischen Archipels-stark befestigt sein können .
Nachdem der erste Sturm der Freude

in den USA . über die „geglückte " Lan¬
dung schon etwas abgeebbt hatte , hielt
es der Stabschef des Admirals Nimez ,
Vizeadmiral John Towers , in Hawai für
angebracht , einen tüchtigen Schuß Was¬
ser in den Wein der Begeisterung zu
gießen . Er tat dies mit den Worten :
„Wir haben allen Grund anzunehmen ,
daß wir uns jetzt vielleicht in einem
der kritischsten Punkte unserer Ge¬
schichte befinden .

"
Wir nehmen das auch an , wollen aber

dabei , ebensowenig wie unsere Verbün¬
deten , nicht in den Fehler unserer
Feinde verfallen , übertriebene Wechsel
auf die Zukunft auszustellen . Der
Aderlaß , den die USA .-Flotte bei For¬
mosa und den Philippinen erlitten hat ,
ist sehr stark . Besonders ins Gewicht
fallen die Verluste an Flugzeugträgern ,
die sich im ganzen auf etwa die Hälfte
der eingesetzten Einheiten dieser
Schiffsklasse belaufen . Da die Flugzeug¬
träger auch durchweg sehr stark besetzt
sind — die großen haben 1200— 1S00
Mann an Bord — sind auch die Mann¬
schaftsverluste sehr hoch . Jedenfalls
kann das Reich der aufgehenden Sonne
mit berechtigter Zuversicht den nun¬
mehr in ein kritisches Stadium treten¬
den Kämpfen entgegenblicken .

Leistungslohn steigert Leistung
Millionen von Rüstungsstunden werden zusätzlich gewonnen

* Berlin , 21 . Nov . Der General¬
bevollmächtigte für den Arbeitseinsatz
Gauleiter Sauckel , vermittelte interes¬
sierten Dienststellen einen Überblick
über den Stand des Arbeitseinsatzes und
die weitere Freimachung von Millionen
von Arbeitsstunden für die Rüstung
durch die lohnordnenden Maßnahmen .
Wer weniger Zeit und weniger Material
bei gleicher Qualität des Produktes
braucht , macht aus der Arbeit eine Lei¬
stung . Hier aber können wir erfreulicher¬
weise noch enorme Reserven erschließen ,
wie sich bei langjährigen , schon vor dem
Kriege begonnenen Versuchen in Rich¬
tung auf den gerechten Leistungslohn
ergeben hat . Gewiß bleiben Lohnstop
und Preisstop im Kriege weiterhin drin¬
gendes Gebot . Wenn aber der deutsche
Schaffende durch Mehrlei¬
stung mehr verdient , dann
soll ihm das auch zugute kommen .

Wenn es z . B . bisher vielfach so war ,
daß ein Hilfsarbeiter nur deshalb , weil
er an einer ständig verbesserten Ma¬
schine rein mechanische Leistungen voll ,
bringt , lediglich nur aus dieser techni¬
schen Verbesserung heraus mehr Lohn

erzielte , als ei» Angelernter und der
wieder , aus ähnlichen Gründen mehr als
ein qualifizierter Facharbeiter , der Ein¬
zelstücke zu bearbeiten hat , so ist das
eine Ungerechtigkeit , die beseitigt wer¬
den muß . Es geht dabei um die Ablösung
der überwundenen klassi¬
schen Dreiteilung Ungelern¬
ter , Angelernter und Facharbeiter duich
das Messen der Arbeit
nach Wert und Zeit . Prak¬
tische Versuche in den Betrieben haben
durchschnittliche Leistungssteigerungen
von über 27 Prozent ergeben . Betriebe ,die zunächst nicht gern an diese lohn¬
ordnenden Umstellungen herangehen
wollten , möchten sie jetzt nicht mehr
missen . Gelingt es , auch nur bei 10 Mil¬
lionen Schaffenden 10 Prozent Zeit ein¬
zusparen — und das ist bei der über¬
alterten augenblicklichen Regelung
durchaus möglich , so bedeutet dies die
Gewinnung von einer Million neuer Ar¬
beitskräfte , ohne daß ein Mensch mehr
in die Betriebe gehen oder eine Maschine
oder ein Raum oder eine Versorgung
mehr gebraucht werden würde .

Die Aufgaben der Balkanarmee
Der Rückzug aus Griechenland — Die neue Front

Uebertönt vom Lärm der Schlachten
an den Grenzen des Reiches vollzieht
sich auf dem Balkan eine militärische
Bewegung , die über das Schicksal einer
deutschen Armee entscheidet . Es gilt
hier die Konsequenzen aus einer neuen
Lage zu ziehen , die aus Verrat und
Treuebruch der Bundesgenossen ent
stand und zur Aufgabe dessen zwang
was strategisch nutzlos geworden war
Drei Fronten hatte die Griechenland
armee zu sichern , nachdem sie der Bai
kanfeldzug im Blitzkriegtempo in diesen
Raum geführt hatte : Eine Südfront , die
sich auf zahllose Inseln stützte und der
Möglichkeit britischer Landungsangriffe
aus dem Mittelmeerraum Rechnung trug .
Eine zur Adria gewandte Front , ur¬
sprünglich der Sicherung des italieni
sehen Bundesgenossen dienend , um
später Abwehraufgaben gegen das
feindbesetzte Süditalien zu tragen . Eine
gegen das Innere des Balkans selbst
gerichtete Front , die sich der ständigen
Angriffe starker Aufstäjidischengrup -
pen zu erwehren hatte , deren . Stärke
mehr als hunderttausend Mann beträgt ,
gestützt auf ständige Material - und
Waffenversorgung aus der Luft .
Ein erbitterter Kleinkrieg

Es war ein erbitterter Kleinkrieg , der
härteste Gefechte sah , schwierigste Be¬
dingungen an den Nachschub stellte ,
ständig gesprengte Eisenbahnstrecken
zu reparieren hatte
land und Dalmatien
linie von mehr als
nung relativ starke
ohne etwa gleich starke Verbände des
Gegners zu fesseln . Doch dieser kräfte¬
zehrende Nebenkriegsschauplatz mußte
gehalten werden , mit Rücksicht aaf die
eigene Sicherheit und vor allem die der
Bundesgenossen . Auch nach dem Vor¬
dringen der Anglo -Amerikaner auf der
italienischen Haibinsel , als uns der Ein¬
fluß im Mittelmeer weitgehend entrissen
Wurde , zumal die ausreichenden See
Streitkräfte fehlten , um die Bedeutung
des Mittelmeeres als Seeknegsschau -
platz aufrechtzuerhalten , war das Fest
halten am südlichen Balkan notwendig ,
nicht zuletzt aus Rücksichtnahme auf
den rumänischen Bundesgenossen . Erst
nach dem politischen Erdrutsch in Sofia
und Bukarest , der die sowjetische Be¬
setzung dieser Länder brachte , entfiel
jegliche Voraussetzung zur Aufrecht
erhaltur .g der Balkan fronten . Bei der
Neubildung der Ostfront konnte eine
Abzweigung von Truppen nicht verant¬
wortet werden , und so wurde ein radi
kaier Entschluß gefaßt , ähnlich dem
nach dem amerikanischen Durchbruch
bei Avranches , der zum Rückzug durch
das Rhonetal führte . Beide Bewegungen

und in Gnechcn
auf einer Front -
2000 km Ausdeh -
Kraft erforderte ,

Petiot gestand 62 Morde
□ Bern , 21 . Nov . (Eig . Drahtbe¬

richt .) Der Pariser Massenmörder Dr .
Petiot , dessen Verbrechen vor mehreren
Monaten ganz Frankreich in Schrecken
hielten , hat am Montag die ersten Aus¬
sagen über seine Untaten gemacht .
Schon wenige Tage nach seiner Verhaf¬
tung machte er Enthüllungen über die
politischen Hintergründe seiner Ver¬
brechen . Er hat die Zustände im gegen¬
wärtigen Frankreich richtig erkannt und
verstanden , die Situation für sich aus¬
zunutzen . So hat er zwar bereits
62 Morde eingestanden , hat dabei aber
darauf hingewiesen , er habe »vor allem
deutsche Soldaten und französische
Kollaborationisten umgebracht «. Im
weiteren Verlauf des Verhörs gestand er
weiter ein , daß er der W i d e rs t a n d s -
bewegung angehörte und auch
mit Rotspanier in Kontakt stand . Im
übrigen rühmte er sich seiner »Todes -
spritze « , mit der er seinen Opfern
die tödliche Dosis verabfolgte und be¬
hauptet , er habe dieses Mordinstru -
ment den USA . sofort bei Kriegseintritt
als Geheimwaffe angeboten .

haben überhaupt sehr viel Aehnlichkeit
miteinander , da hier wie dort FlulStäier
als Marsfhstraßen gewählt werden
mußten , wobei die Gegner von den
flankierenden Bergketten fortdauernde
Stör - und Abschneidungsangriffe führ¬
ten .

gs war natürlich , daß sich das sowje¬
tische Oberkommando die Chance nicht
entgehen lassen würde , nach der Beset¬
zung Rumäniens und Bulgariens meh¬
rere deutsche Divisionen abzuschneiden .
Als Hauptrückzugsstraße konnten für
die deutsche Armee nur die Flußtäler
des Vardar und der Morawa in Frage
kommen , die sich nahezu in Nordsüd¬
richtung zwischen Saloniki und Belgrad
hinziehen . Der Vardar mündet bei Sa¬
loniki , die Morawa achtzig Kilometer
östlich von Belgrad . Gegen diese Nord¬
südlinie richteten die Sowjets ihre An¬
griffe , wobei der Befehlshaber der so¬
wjetischen Truppen in Bulgarien , Gene¬
ral Tolbuchin , auch bulgarische Kräfte
verwandte und der Befehlshaber des
besetzten Rumäniens , General Malinow -
ski , vielfach rumänischen Einheiten vor¬
schickte . Die Angriffsstraßen waren von
der Natur vorgezeichnet . Aus dem süd¬
bulgarischen Raum führt das Strumiza -
tal nördlich des Deiransees zum Var¬
dar . Von Sofia führen die bulgarischen
Ausfallstraßen nach Westen in Rich¬
tung Skoplje (Uesküb ) zum Vardar und
in Richtung Nisch zur Morawa . Weiter¬
hin mußten die Donaulinien nördlich
und südlich des Flusses auf Belgrad und
die Temeschlinie von Temeschburg zur
Theißmündung auf die sowjetischen
Truppen als lockende Straßen wirken ,
die möglicherweise zum Durchstoß zur
dalmatinischen Küste führen konnten .
Ganz zweifellos zielte die strategische
Planung des sowjetischen Oberkomman¬
dos auch auf diesen weitreichenden Er¬
folg hin , nach dessen Erreichung die

Auslöschung der deutschen Balkanposi¬
tionen nur noch als Polizeiaktionen an¬
gesehen werden konnte . Dieser Plan
mußte von der deutschen Führung
durchkreuzt werden .
Stärkung der Verteidigung Ungarns .

Die deutsche Front auf dem Balkan
folgt jetzt etwa folgenden Linien : Aus
den Bergen nördlich und nordöstlich
Split verläuft sie ungefähr parallel der
dalmatinischen Küste über Mostar bis
zum See von Skutari , um dort nach
Osten abzubiegen , nördlich an Skoplje
vorbeiführen und dann in nördwestli
eher Richtung umzuschwenken . Durch
die Räume von Pristina , Mitrovica , Ne
wi Pazar und Kraljewo erreicht sie dann
das Drinatal , um von hier aus den An¬
schluß an die Donau zu finden , der sie
bis hart südlich Budapest folgt . Im
Halbkreis führt sie um die ungarische
Hauptstadt herum , verläuft dann östlich
bis Ungvar und mündet schließlich :~
die Ostbeskidenstellungen .

Ueber den Bewegungen der deutschen
Truppen des Balkans darf das trotzige
und stolze Wort des „Dennoch " stehen
Von drei Seiten verfolgt , im Innern im¬
mer wieder den Schwierigkeiten der Be¬
gegnung mit Aufständischen ausgesetzt ,
haben sie ohne wesentliche Kräfteein¬
bußen den Anschluß an die südost¬
europäische Verteidigungsfront gefun¬
den . Die Gefahr des Abgeschnittenwer¬
dens darf als überwunden gelten . Noch
muß es unklar erscheinen , ob mit den
jetzigen Positionen die letzten Etappen
der Absetzbewegung erreicht sind . Aber
der alten Soldatenart entsprechend , aus
der Not eine Tugend zu machen , darf
auch hier festgestellt werden , daß aus
der Rückführung der Heerresgruppe Bal¬
kan eine nicht unwesentliche Stärkung
der Verteidigung Ungarns geschöpft
werden kann .

Bernd W . Beckmeier

Der OKW-Bericht
• Aus dem Ffihrerhaupt -

quartier , 21 Nov . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht gibt bekannt :

Im Maasbrückenkopf südöstlich
Helmold zerschlugen unsere Trup¬
pen neue , von Panzern unterstfitzte
Angriffe britischer Verbände . Gegenden heldenhaften Widerstand aller
Waffengattungen unseres Heetes setz¬
ten die Nordamerikaner zwischen Gei¬
lenkirchen und dem Raum südöstlich
Stolberg ihre Massenangriffe fort . Sie
kamen jedoch auch gestern nicht weit
über ihre Ausgangsstellungen hinaus .
Gegenangriffe brachten den Feind in
den einzelnen Abschnitten , in denen
er zunächst weiter vordringen konnte ,
wieder zum Stehen . 65 feindliche Pan¬
zer wurden vernichtet .

An der loth ringischen
Nordostgrenze eroberten eigene
Panzerverbände eine Reihe von Ort¬
schaften zurück . Die Besatzung von
Metz kämpft erbittert mit dem Feind ,der in den Westteil der Stadt einge¬
drungen ist . Oestlicb Mörchin ■
gen konnten dessen angeschlagenen
Verbände ihre Angriffe gestern nicht
fortsetzen .

Zwischen dem Rhein - Marne -
Kanal und der Burgundi -
schenPforte gehen die schweren
Kämpfe in den feindlichen Ein¬
bruchsräumen weiter . Auch im nord¬
westlichen Vorfeld von B elf ort
wird heftig gekämpft .

Im OberelsaB sind erbitterte
Gefechte unserer Truppen mit vor¬
dringenden feindlichen Verbänden
entbrannt .

Das Fernfeuer auf London und Ant¬
werpen wurde fortgesetzt .

In 11 a 11 e n ist in den heutigen
Morgenstunden die 8 . britische Armee

beiderseits Forli , wie erwartet , zum
Angriff angetreten .

Auf dem Balkan wurden stärkere
Angriffe bulgarischer Truppen nörd¬
lich Pristina zerschlagen .

Oestlich Budapest und südlichdes Matra-Gebirges kamen die Bol *
schewisten bei der Fortsetzung ihrer
hartnäckigen Großangriffe gegen den
Widerstand unserer Divisionen nur
wenig voran . Feindliche Angriffe süd¬
lich Miskolc blieben erfolglos . Umeinen feindlichen Brückenkopf ander Theiß im Raum von Tokai undbei Ungvar wird heftig gekämpft
Beiderseits der Dukla -Paß-StraSe er¬neut angreifende sowjetische Ver¬
bände blieben in unserem Feuer lie¬
gen .

Die Durchbruchsversuche der Bol -
schewisten südöstlich L i b a u wurden
auch am zweiten Tage der Abwehr¬
schlacht in harten Kämpfen abgewie¬
sen oder schon in der Bereitstellung
zerschlagen .

Die Verteidiger der Halbinsel
S w o r b e erwehren sich , von unseren
Seestreitkräften durch zusammenge¬faßtes Feuer unterstützt , tapfer der
verstärkten Angriffe des Feindes .Minensuchboote versenkten im
Kampf gegen sowjetische Seestreit¬kräfte , die gegen Montu vordringen ,ein sowjetisches Schnellboot .

Am gestrigen Tage griffen anglo -
amerikanische Terrorflieger wieder
Orte in Westdeutschland an . Weitere
Angriffe richteten sich gegen Ober¬
schlesien . In der Nacht warfen bri¬tische Störflugzeuge vereinzelt Bom¬ben in West - , Nordwest - und Mittel¬
deutschland . Flakartillerie unsererLuftwaffe schoß 26 feindliche Flug¬
zeuge , darunter 18 viermotorige Bom¬ber , ab .

Hungerunruhen in Marokko
Eine Folge der angloramerikanischen Besatzung

Lissabon , 21 . Nov . (Eig. Be¬
riebt) . Die in Casablanca ausgebroche¬
nen Hungerunruhen haben zur Verhän¬
gung des Belagerungszustandes geführt .

Schon bald nach der Besetzung Ma¬
rokkos durch die Asglo -Amerikaner be¬
gann der Hunger das Land heimzu¬
suchen . Entgegen ihren Versprechungen
führten die Anglo -Amerikaner keiaerlei
Nahrungsmittel nach Marokko ein . In
der Zeit vom deutsch - französischen
Waffenstillstand 1940 bis zur Landung
im Herbst 1942 hatte Marokko im Aus
tausch gegen seine Exportgüter aus
Europa , darunter in großem Maßstab
aus Deutschland , alles erhalten, , was es
zur Sicherung seiner Ernährung und
sonst an Industrie - und Kulturgütern
benötigte . Die Ernährung der Bevölke¬
rung hätte sichergestellt werden kön¬
nen , wenn nicht plötzlich die ameri¬
kanische Truppenführung die Ernährung
ihrer Truppen aus dem Lande gefordert
und gleichzeitig de Gaulle seine in Auf¬
stellung begriffene Armee ebenfalls in
erster Linie aus Marokko zu versorgen
beschlossen hätte .

Um die hierfür notwendigen Nah¬
rungsmittel aufzubringen , schritten die
gaullistischen Behörden zu brutalen
Zwangsrequisitionen . Lieferungen von
Vieh , Getreide , GeflügeL Olivenöl usw .
wurden den marokkanischen Bauern in
einer derartigen Höhe auferlegt , daß
nicht nur die Viehzucht mancher Land¬
striche schwer gefährdet wurde und für
die Neuaussaat kein Getreide vorhan¬
den war , sondern daß oft diese Forde¬
rungen überhaupt nicht -erfüllt werden
konnten . Einen besonders typischen
»Geschäftstrick « leistete sich dabei
eine USA -Behörde , die einige tausend
Stück requirierten Viehs mit USA--

Stempeln versehen ließ und . diese dann
in der Region Fez als USÄ .-Lieferung
verkaufte .

Durch diese Maßnahmen war seit
Ende 1943 die Hungersnot so groß ge
worden , daß selbst in den am besten
versorgten Städten die Fleischereien je
den Monat 14 Tage überhaupt geschlos¬
sen waren , das Brot völlig ungenießbar
war und niemals die vorgesehene Ra¬
tionshöhe verteilt werden konnte , die
marokkanischen Bauern meldeten sich
scharenweise zum Militär , nur um dem
sicheren Hungertode in ihren einst so
fruchtbaren Stammesgebieten zu ent¬
gehen . Im Jahre 1944 verschlechterte
sich die Lage noch weiter dadurch , daß
die wenigen Felder , für die noch Saat¬
gut vorhanden war , von Heuschrecken
kahl gefressen wurden , da die USA.
nicht in der Läge waren , die nötigen
Chemikalien zu deren Vernichtung zu
liefern .

Bomben auf das Wiener Belvedere
□ Wien , 21 . Nov . Bei dem letzten

Terrorangriff der Anglo -Amerikaner
wurde das sogenannte »obere « Bel¬
vedere schwer getroffen . Der rechte
Flügel ist weitgehend zerstört . Das
Schloß , im Auftrage des Prinzen Eugen
von Savoyejj , von Lukas von Hilde¬
brandt ;n den Jahren 1714 bis 1721 er¬
baut , ist wohl der schönste Barock
Wiens . Vom Belvedere aus , wo in den
vergangenen Jahren wiederholt bedeu¬
tungsvolle Staatsakte vollzogen wurden ,
genießt man einen prachtvollen Blick
über die Stadt . Im Frieden galt das
Gebäude als Museum . Es birgt eine
Galerie des 19 .Jahrhunderts ,

Nationalchinas Politik
Tschengkung Po gab die Richtlinien
* Nanking , 21 . Nov . Präsident Dr

Tschengkung Po gab einen Ueberblick
über die künftige Politik der national
chinesischen Regierung . Er erklärte , daß
Nationalchina die Pläne Wangtsching -
weis zur Verwirklichung bringen werde
und führte folgende Richtlinien auf :

1. Solange der anglo - amerikanische
Imperialismus nicht vollkommen nieder¬
geschlagen ist , kann die völlige Befrei ,
ung Großostasiens nicht möglich sein
Aus diesem Grunde wird Nationalchina
sjch um die Fortführung des Kampfes
gegen England und die USA. bemühen

2. Nationalchina wird gemäß dem
Plan Wangtschingweis keinerlei Mühen
scheuen , um die Zusammenarbeit zwi¬
schen Japan und Nationalchina
stärken .
. 3 . Es wird eine das ganze Land um¬
fassende Regierung gebildet .

4 . Alle Kraft wird angespannt wer
den , um den Großostasienkrieg fortzu
führen .

5 . Sicherung der Selbständigkeit
Nationalchinas .

aus

Regierungsumbildung
in Tschungking •

Schanghai , 21 . Nov . Wie
Tschungking gemeldet wird , sind die fol¬
genden Minister »abgelöst « worden :
Finanzminister Kung , Kriegsminister
General Hoyino Tsching , Unterrichts¬
minister Tschenlinfu , Propagandamini¬
ster Liang han Tsae . Die neuen Mi¬
nister sind bereits ernannt worden
Finanzminister wurde der bisherige
Vizefinanzminister Jui , Kriegsminister
der bisherige Oberkommandierende der
Tschungkinggruppe nördlich der Jang -
tseflusses , General Tschengschen , Un
terrichtsminister Tschusehiahua , Pro¬
pagandaminister Wangschihschieh .

Das Eidienlaub für Major Rüge
* Führerhauptquartier ,

21 . Nov . Der Führer verlieh am 16 . No¬
vember das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Major Gerd
Rüge , Führer eines württembergisch -ba¬
dischen Grenadierregiments als 648 . Sol¬
daten der deutschen Wehrmacht , geb . am
17 . 8 . 1913 in Breege/Rügen .

•
' Führerhauptquartier ,

21 . Nov . Der Führer verlieh am
16. November das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Major Wilhelm Weidenbrück
Kommandeur einer Panzerabteilung , als
649 . Soldaten der deutschen Wehr¬
macht , geb . am 5 . Februar 1915 in
Neuenkirchen , Kreis Melle .

Besonders ausgezeichnet
Ergänzend zum Wehnnachtbericht

wird gemeldet :
In den harten Abwehrkämpfen im

Raum Miskolc hat der schwerverwun¬
dete Leutnant Uebelacker . Kompa¬
nieführer in einem Gebirgsjägerregi¬
ment , mit sieben Gebirgsjägern den mit
Panzern in unsere Linie eindringenden
Feind durch kühnen Gegenstoß zum
Stehen gebracht und unter Abschuß von
drei Panzem einen feindlichen Durch¬
bruch verhindert .

Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine ,
unter Führung des Konteradmirals
Lucht haben sich im Vorpostendienst
und bei der Ueberführung wichtiger
Schiffsneubauten aus dem Westraum in
die Heimat besonders bewährt . Sie
schössen seit dem 21 . August 23 feind¬
liche Flugzeuge ab und versenkten
22 Schnellboote.

& ar X * 9
Oberst Rudolf Böckmann , Träger

der Ritterkreuzes , hat bei den Kämp¬fen im Osten den Heldentod gefunden .
Von einem Feindflug an der West¬

front kehrte der mit dem Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnete
Leutnant Kurt Ebener , Staffelführer in
einem Jagdgeschwader , nicht zurück .Er wurde am 4. Mai 1920 in Könitz
bei Saalfeld/Thüringen geboren .

üeber Kyishu kam es, wie Domel
meldet , am Dienstag zu einem heftigen
Luftgefecht , als etwa 70 feindlich «
Flugzeuge über der Insel erschienen .
Im Verlauf des Kampfes wurden 28
USA .-Bomber abgeschossen und einer
schwer beschädigt .

Das japanische Hauptquartier bestä¬
tigt den bereits gemeldeten erfolg¬
reichen Luftangriff am 19 . November
abends gegen ein feindliches Geschwa¬
der , das in den Gewässern Setlich der
Philippineninsel Luzon operierte . Zwei
Kreuzer wurden bei diesem Angriff
versenkt und ein Flugzeugträger , so¬
wie ein Schlachtschiff beschädigt .
Acht japanische Maschinen kehrten
nicht zurück .

Alle Nachforschungen des Chefkom¬
mandos der britischen Luftflotte nach
dem vermißten Flugzeug , in dem der
britische Luftmarschall Leigh -Maliory
mit mehreren hohen britischen Offi¬
zieren der Luftwaffe nach dem südost¬
asiatischen Kriegsschauplatz flog , sind
vergeblich geblieben .

Stalin , der auch Volkskommissar für
die Verteidigung , also sowjetischer
Kriegsminister ist , hat in dieser Eigen¬
schaft in der Person des Armeegene¬
rals Bulganin einen Stellvertreter er¬
halten .

Auf der Judentagung in Chikaao
wurden , wie der Londoner Nachrich¬
tendienst meldet , u . a . folgende For¬
derungen aufgestellt . Unbeschränkte
jüdische Einwanderung nach Palästina .
Finanzielle Unterstützung der Juden
durch die alliierten Regierunger zur
Erleichterung der Uebersiedlung . Be¬
schaffung von Schiffen für den Trans¬
port der Juden nach Palästina .

Der Kurs der belgischen Regierung
wird eindeutig gekennzeichnet durch
die Benennung eines Brüsseler Platzes
in »Stalin -Platz « .

Die berüchtigte Bolschewistin de«
spanischen Bürgerkrieges , La Passio -
r.aria wurde , wie die kommunistisch «
schwedische Zeitung » Ny Dag « au «
Paris berichtet , vom Zentralkomitee
der spanischen kommunistischen Par¬
tei zum Generalsekretär der Partei er¬
nannt .

In der Pariser Zeitung »Liberation
Soir« werden die amtlichen Ziffern de«
Arbeitsministeriums über den Stand
der Arbeitslosigkeit im Pariser Bezirk
bekanntgegeben . Danach wurden ins¬
gesamt 358 000 Arbeitslose gezählt ,von denen 136 000 auf die Metallindu¬
strie , 30 000 auf die Bauindustrie fielen .

Wegen der Zusammenstöfie bei
Ai.necy wurde über ganz Hochsavoyender Belagerungszustand verhängt .

In Kairo wurden drei Schmuggler
zum Tode und ein vierten zu lebens¬
länglichem Zuchthaus verurteilt . Sie
hatten bei einem Zusammenstoß mit
einer ägyptischen Grenzwache einen
Offizier und vier Soldaten erschossen .

Vier Anführer des bolivianischen
Aufstandes wurden hingerichtet . Unter
ihnen befindet 6ich Ingenieur Brito ,ein Bruder von Oberst Brito , der das
Haupt der Revolte gewesen war .
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